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Balfour über die Aufgaben der engliſchen Flotte
Eine Bankettrede Balfours

i kettundon, 10. Nov. (Reutermeldung.) Beim Ban
in der Guildhall hielt Balfour folgende Rede

Die Engländer und ihre Bundesgenoſſen haben
die unbeſtrittene Herrſchaft auf der See. Vom britiſchen
Standpunkt aus betrachtet, weiſt dieſe Stellung aber einige Unzu-
länglichkeiten auf. Wenn der Handel des Feindes von der See
vertrieben iſt, können keine Schiffe mehr zu Priſen gemacht wer-
den, und, wenn die feindliche Flote in der Näho ihrer verſtärkten
Operationsbaſen bleibt, können keine Siege errungen werden.
Einige Kritiker denken deshalb, daß die eng l iſ che Flot t e zu
einer paſſiven Roll e verurteilt ſei. Das iſt unrichtig. Sie
hat eine viel ſchwierigere Aufgabe, als die bloße Verteidigung der
Küſten. Sie hat für die Sicherheit der Verbindungs-
linien der Armeen über See zu ſorgen, die an allen
Punkten Europas kämpfen. Sie muß bei gutem und ſchlechtem
Wetter die Blockade aufrechterhalten, die die Hilfsquellen des
Feindes verſtopft. Jch kann verſprechen, daß die P flichten,
die auf der Flotte ruhen, ſowohl, was den Angriff, als was die
Verteidigung betrifft, in Zukunft ebenſo erfolgreich erfüllt wer-
den, wie in der Vergangenheit. Aber ich will nicht verſprechen,
daß die Sorgfalt in der Wachſamkeit und Zuſammenziehung der
Kampfmittel vorübergehende, allerdings vergebliche Angriffe un
möglich macht, wie den jüngſten Angriff im Kanal, der
übrigens keinerlei militäriſch oder maritim ins Gewicht fallende
Ergebniſſe hatte. Jch glaube nicht, daß der Angriff wiederholt
werden wird, da er die große Gefahr, die der Feind in einem
ſolchen Falle laufen würde, nicht rechtfertigen würde. Derartige
neberfälle haben mit dem großen Probleme der Beherrſchung der
See nichts zu tun. Deutſchland hat jetzt die Hoffnung auf
gegeben, unſere Seeherrſchaft durch eine Aktion der Flotte anzu
fechten. Es iſt zu erbärmlicheren, verbrecheriſchen Methoden über

angen.ſee Barlfong verlas ſodann folgenden Auszug aus der
deutſchen Priſenordnung, die am Tage vor der
Kriegserklärung neu ausgefertigt worden ſei: „Beim Anhalten
und Durchſuchen eines Schiffes unter neutraler Flagge muß
der Kommandant ſoviel wie möglich zu vermeiden trachten, daß
es den Kurs verändern muß. Er muß trachten, es ſo wenig wie
möglich zu beläſtigen.“ Vor einigen Tagen wurde der norwegiſche
Dampfer „Ravn“ während eines heftigen Sturmes ange
griffen und verſenkt. Die Beſatzung erhielt fünf Minuten Zeit,
in die Boote zu gehen. oVn einem dieſer Bote hat man ſeither
nichts gehört. Ein anderes hat die Küſte erreicht, aber von zehn
Jnſaſſen waren zwei infolge der Anſtrengungen geſtorben. Zwei
gingen auf den Felſen zugrunde. Eine glückliche Jlluſtration der
Vorſchrift, ſoviel wie möglich zu vermeiden, daß Schiffe aus dem
Kurs gebracht werden (indem man ſie verſenkt). Eine glück
liche Jlluſtration der Bemühungen, ſowenig wie möglich läſtig
zu fallen.

Sodann verlas Balfonr Auszüge aus der Rede, die Baron
Marſchall auf einer der Haager Konferenzen
gehalten hat. Der Konferenz lag die Frage vor, wie mit Mi
nen zu verfahren ſei. Die Briten erhoben Einſpruch gegen die
deutſchen Methoden mit der Begründung, daß ſie für die Neu
tralen hart ſein würden. Der deutſche Vertreter ſprach, wie folgt:
„Militäriſche Aktionen werden allein durch das Völkerrecht be
herrſcht. Daneben gibt es andere Faktoren wie das Gewiſſen
und Gerechtigkeitsgefhl (wörtlich good sense). Das Gefühl für
die Pflichten, die durch die Grundſätze der Menſchlichkeit aufer-
legt werden, werde der ſicherſte Führer für das Verhalten der
Seeleute ſein und die wirkſamſte Gewähr gegen einen Mißbrauch
bieten. Die Offiziere der deutſchen Flotte, ich verkünde es laut,
werden die Pflichten, die das ungeſchriebene Geſetz der Menſch
lichkeit und der Ziviliſation auferlegt, mmer genau erfüllen.“
(Heiterkeit.) e

Was ſollen wir von einer Nation ſagen, die durch den Mund
ihres auserkorenen Vertreters dieſe Rede hält und ſchon zwei
Jahre ſpäter Medaillen auf die „Luſitania“ prägen läßt.
(Hört, hört.) Wir alle wiſſen, was das heißt: Es bedeutet, daß
die Deutſchen zum wohlüberlegten Schluſſe gelangten, daß der
beſte Weg zum Erfolge der iſt, Schrecken einzuflößen. Was ſie
einem ſchwachen Neutralen, wie Norwegen, im letzten Mo
nate tun, iſt einfach die Wiederholung deſſen zur See, was ſie in
Belgien taten oder anderswo getan haben und überall tun
werden, wo ſie die Macht haben.

Radoslawa über den Frieden
Budapeſt, 10. Nov. „Az Eſs“ meldet aus Sofia: Miniſter

bräſident Radoslawow gab geſtern vor mehreren Miniſtern
und Abgeordneten Erklärungen über die allgemeine militäriſeße
und politiſche Lage ab. Die Situation Bulgarfens iſtdanach auch weiterhin beſonders günſtig. Die Operationen
auf den verſchiedenen Kriegsſchaupläten entwickeln ſich derart,
daß für den Gegner eine etwaige entſcheidende Wendung zum
beſſern völlig ausgeſchloſſen iſt. Die Zentralmächte
können ihres Sieges gewiß ſein.

Der Krieg wird wahrſcheinlich ohne beſondere Frie
denskonferenzen ein Ende nehmen, das heißt, der Friede
kann auch auf Grund unmittelbarer Verhandlungen zwiſchen den
beteiligten Staaten zuſtande kommen.

Engliſche Verluſte
London, 8. November. Die Verluſtliſten vom 6., T. und

s November enthalten die Namen von 234 Offigieren (70 ge
fallen) und von 4750 Mann und von 85 Offigieren (10 gefallen)

und 5100 ſowi 41 Offisi o vonMann, ſowig von 1 Offisieren vefallen) m e

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 10. Nov. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Weſtlich der Vulkan-Paß- Straße blieben ru

mäniſche Angriffe erfolglos. Beiderſeits des
Alt- Tales und ſüdweſtlich von Predealgewannen
die verbündeten Truppen erneut Gelände,
warfen den Feind in Stürmen aus ſeinenStellungen und behaupteten dieſe gegen feindliche
Gegenangriffe. 188 Gefangene und vier Ma-
ſchinen gewehre blieben in unſerer Hand. Auch im
Gyergyo-Gebirge machte unſer Angriff günſtige
Fortſchritte.
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei Skrobowaſtürmtendentſche Truppen

in etwa vier Kilometer, Breite mehrere ruſ-
ſiſche Verteidigungslinien und warfen denFeind über die Niederung zurück. Außer großen, blutigen
Verluſten verloren die Ruſſen 49 Offiziere, 3380
Mann an Gefangenen. 27 Maſchinengewehre und
12 Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz
Monitore der k. und k. Donauflotille erbeuteten bei

Giurgin zwei rumäniſche, mit Petroleum
beladene Schlepper.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojuſafront geſteigerte Artillerietätigkeit.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Eine Proklamation an die Polen
Aufruf zum Kampf an unſerer Seite

Lublin, 8. Nov. Das Verordnungsblatt des Militär
generalgouverneurs für das öſterreichiſchungariſche Okku
pationsgebiet in Polen veröffentlicht folgende von den beiden
Generalgouverneuren, General v. Beſeler und Feldzeug-
meiſter Huk, unterzeichnete Proklamation:

An die Bewohner des Yeneralgouvernements Lublin
und Warſchau,. Die Herrſcher der verbündeten Mächte
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland haben
Euch ihren Entſchluß kundgetan, aus den von der ruſſiſchen
Zwingherrſchaft befreiten polniſchen Landen ein neues
ſelbſtändiges Königreich Polen aufzurichten. Euer
heißeſter, mehr als 1 Jahrhundert hindurch vergeblich gehegter
Wunſch wird dadurch erfüllt. Der Ernſt und die Gefahr
dieſer ſchweren Kriegszeit und die Fürſorge für unſere vor
dem Feinde ſtehenden Heere zwingen uns einſtweilen, die
Verwaltung Eures neuen Staates noch ſelbſt in der Hand zu
behalten. Gern aber wollen wir ihm mit Euerer Hi fe ſihon
jetzt allmählich die ſtaatlichen Einrichtungen geben, die ſeine feſte Begründung, ſeinen Ausbau und
ſeine Sicherheit verbürgen ſollen. Dabei ſteht allem
voran ein polniſches Heer. Noch iſt der Kampf mit
Rußland nicht beendet.

Es iſt Euer Wunſch daran teilzunehmen.
So tretet denn freiwillig an unſere Seite um unſeren
Sieg über Euren Unterdrücker vollenden zu helfen. Tapfer
und mit hoher Auszeichnung haben Eure Brüder von der
polniſchen Legion neben uns gefochten. Tut es
Jhnen gleich in neuen Truppenteilen, die dereinſt mit
jener vereinigt, das polniſche Heer bilden ſollen. Es
wird Eurem neuen Staat feſten Halt geben und ihm Sicher
heit nach außen und innen gewähren. Unter den von Euch
über alles geliebten Farben und Fahnen Eurer Heimat ſollt
Jhr Euer Vaterland ſchirmen. Wir kennen Euren Mut und
Eure glühende Vaterlandsliebe und rufen Euch auf zum
Kampf an unſerer Seite. Sammelt Eure wehr-
haften Männer nach dem Beiſpiel der tapferen polniſchen
Legion. Legt zunächſt in gemeinſamer Arbeit mit dem
deutſchen und dem ihm verbündeten öſterreichiſch
ungariſchen Heere den Grund zu einem volniſchen,
in dem die ruhmvollen Ueberlieferungen Eurer Kriegs-
geſchichte in der Treue und Tapferkeit Eurer Krieger wieder
lebendig werden.

Verſenkt
Deaſel, 10. Nov. (Privattelegramm.) Der italieniſche

Dampfer „Bertunno“, 3239 Tonnen, iſt am 30. Oktober
verſenkt worden. Der italieniſche Dampfer „Tedelta“ (1906
Tonnen) wurde durch ein deutſches U-Boot im Mtitelmeer ver

Das Ringen um DeutſchOſtafrika
Mit dem Ende des Monats Oktober d. J. ſcheint, den

letzten engliſchen Meldungen zufolge, nach längerem Still-
ſtand an der Hauptkampffront ſüdlich der Tanganjikabahn
ein neuer Abſchnitt in dem Ringen um unſeren derzeitigen
letzten Stützpunkt in Ueberſee begonnen zu haben. Nach-
dem im Anfang des erſten Kriegsjahres die deutſchoſtafri
kaniſche Schutztruppe alle engliſchen und belgiſchen An-
griffsverſuche ſiegreich zurückgeſchlogen hatte, obwohl ſchon
damals unſere Feinde, beſonders die Engländer, an der
Nordgrenze des Schutzgebiets über weit überlegene Kräfte,
auch europäiſche und indiſche Truppen, verfügten, wurde
die Verteidigung Deutſch- Oſtafrikas bis zum Beginn des
Jahres 1916 an faſt allen Fronten der faſt 4000 Kilometer
langen Grenzen vorwiegend angriffsweiſe durch kühne
Vorſtöße gegen die Ugandabahn ſowie nach Britiſch-
Njaſſaland und Rhodeſien hineingeführt, ſo daß die Eng-
länder ſich dauernd genötigt ſahen, Truppen von anderen
Kriegsſchauplätzen abzuziehen und nach Oſtafrika zu werfen,
nur um ihr eigenes Gebiet zu ſchützen. Schließlich mußten
ſie ſich aber doch überzeugen, daß der engliſche Generalſtab
der indiſchen Armee, dem ſie aus politiſchen und engliſch
egoiſtiſchen Gründen die Leitung der Operationen gegen
DeutſchOſtafrika anvertraut hatten, ſeiner Aufgabe nicht
gewachſen war. So ungern ſie es auch taten, ſie inußten,
wenn ſie überhaupt DeutſchOſtafrika in ihre Gewalt
bringen wollten, die Hilfe der Südafrikaniſchen Union an-
rufen, obwohl ſie ſich ſagen konnten, daß Südafrika für
dieſe Hilfeleiſtung eine ganz andere Rechnung aufmachen
werde als Jndien. Eingeweihte Kreiſe wollen z. B. wiſſen,
daß die vornehmſten dieſer ſüdafrikaniſchen Forderungen
die Abtretung des Hafens von Lourenzo Marquez (Delagoa-
Bai) durch Portugal und der Anfall von Rhodeſien und
Njaſſaland an die Südafrikaniſche Union ſeien. Jedenfalls
iſt es England durch weitgehende Verſprechungen, deren
Halten ja ſpäter eine Sache für ſich ſein wird, gelungen,
nicht nur die Bothaiſche Regierung in Südafrika zur Teil-
nahme an dem opferreichen Feldzug gegen DeutſchOſtafrika
zu beſtimmen, ſondern auch Belgien und Portugal. Es
mag dabei darauf hingewieſen werden, daß ſchon heute,
alſo noch vor Beendigung des Feldzuges in Oſtafrika, in
der führenden engliſchen Preſſe Stimmen laut werden,
welche die als Englands Vaſallen blutenden Länder um
den verſprochenen Lohn betrügen möchten, in dem Be
ſtreben, die erhoffte Beute ohne allzugroße eigene Koſten
für England allein in Sicherheit zu bringen. England
hätte dann auch auf dieſem Kriegsſchauplatz wieder einmal
die Dummen gefunden, die die Kaſtanien aus dem recht
heißen deutſchen Feuer herausholten.

Südafrikaner, Belgier und Portugieſen mühen ſich
ſeit März 1916 ab, DeutſchOſtafrika für England zu er
obern. Der erſte Stoß dieſer großangelegten Offenſive,
ſowohl was Menſchen (80 000 bis 100 000) als auch Mate
rial angeht, traf auf den Kilimandſcharo. Nach erbitterten
und für die Südafrikaner recht verkuſtreichen Kämpfen ge
lang es zwar ihrer Uebermacht, das Kilimandſcharogebiet
und bald darauf Ufambara zu beſetzen, aber die erhoffte
Vernichtung des hier kämpfenden Hauptteils der deutſchen
Schutztruppe blieb aus. Ein erſter allzukühn von Aruſcha
aus in der Richtung auf die Tanganjikabahn unternomme-
ner Vorſtoß endete im Mai 1916 mit einer gründlichen
Niederlage bei KondoaJrangi, und der als britiſcher Ober-
befehlshaber fungierende Bur Smuts mußte ſeine Kräfte
erſt wieder ſammeln und erheblich ergänzen, ehe er zu
einem neuen Angriff auf die Lebensader des Schutzgebiets,
die Tanganjikabahn, anſetzen konnte.

Erleichtert wurde ihm ſein Vorgehen durch die Belgier,
die, mit 6 Regimentern Kongvinfanterie und ſtarker euro
päiſch bedienter Eebirgsartillerie gegen Ruanda, Urundi
und das Oſtufer des Tanganfjikaſees vorrückend, die dortigen
ſchwachen deutſchen Grenzſchutzabteilungen auf Tabora, die
zweite Hauptſtadt des Landes, zurückdrängten, und durch
einen Vorſtoß einer engliſchen Kolonne unter General
Northey, die von der rhodeſiſchen Grenze auf Jringa vor
ging. Aber obwohl die deutſche Hauptmacht ſich ſo genötigt
ſah, nach dieſen Seiten zur Abwehr feindlicher Angriffe Ver
ſtärkungen abzugeben, koſtete es Smuts und ſeinen Unter
generalen noch recht verluſtreiche Kämpfe, ehe ſie ſich der
Tanganjikabahn zwiſchen Dodoma und Morogoro be-
mächtigen konnten. Einmal im Beſitz dieſer Strecke, war es
Smuts im Verein mit der engliſchen Flotte nunmehr ein
Leichtes, die unbefeſtigten Hafenplätze im Norden bis
Doresſalam einſchließlich ebenfalls in ſeine Gewalt zu
bringen. Auch die ſüdlichen Küſtenplätze wurden im Sep
tember dann noch von engliſchen Landungsabteilungen be
ſetzt und die Verbindung mit den bis dahin nur wenig in
die Grſcheinung getretenen Portugieſen hergeſtellt, die den



auf die Hauptmacht in nördlicher Nichtung zurückgehenden
deutſchen Grenzſchutzabteilungen über den Grenzfluß
Rovuma folgten.

Es entſtanden damit zwei örtlich getrennte Kriegsſchau
plätze in DeutſchOſtafrika. Der eine ſchwächere Teil der
Schutztruppe ſtand um Tabora, der zweite, die Hauptmacht,
hielt ſich nach Zurückweiſung eines engliſchen Vorſtoßes bei
Kiſſaki am Mgetafluſſe nördlich des Rufidji, mit Siche
rungsabteilungen im Weſten gegen die bis Jringa und

ungene engliſche Kolonne des Generals
Vorthey, die ſich ſo zwiſchen beide Teile geſchoben hatte, am
Kilombero und Ruhudje (Ulanga-Abſchnitt) und im Süden

Lupembe vorgedr

gegen die Portugieſen.
ch vieltägigien heftigen Kämpfen im Monat Sep

tember mußte der erſtere Teil der Schutztruppe Tabora den
durch engliſche Truppen von Muanſa her verſtärkten Bel
giern preisgeben, und es entſtand nun die Frage, ob es
dieſer Schutztruppenabteilung noch gelingen werde, ſich zur
Hauptmacht am Rufidji durchzuſchlagen, gegen die Smuts
infolge der gründlichen Zerſtörung der Tanganjikabahn und
der Erſchöpfung ſeiner des Tropenkrieges in ihrer Mehr
375 n gewohnten Truppen vorläufig nichts unternehmen

onnte.
Lieſt man die letzten engliſchen Meldungen aufmerkſam

durch, ſo muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß der
Durchbruch zwiſchen Jringa und Ngominji geglückt iſt, und
nun die vereinigte Macht der Schutztruppe in einem Ge-
biet zu neuem Widerſtand bereit ſteht, das im Norden vom
Rufidji, im Weſten von Kilomboro und Ruhudje, im Süden
von Lukuledi und im Oſten vom Jndiſchen Ozean begrenzt
wird. Andererſeits ſcheint es aber guch, als ob Smuts
ſelbſt. nun wieder ſoweit ſei, ſeinen Angriff von Norden mit
ſeiner Hauptmacht wieder aufzunehmen, und daß ſomit ein
neuer entſcheidender Abſchnitt in dem jetzt bereits über 27
Monate dauernden Ringen um DeutſchOſtafrika bevorſteht.
Wir in Deutſchland können trotz der großen Erfolge, die
England dank ſeiner und ſeiner Vaſallen rieſiegen An
ſtrengungen zweifellos erreicht hat, doch mit Recht ſtolz auf
die bisherigen Leiſtungen des ſchwachen Häufleins unſerer
Oſtafrikaner ſein. Sie haben ſich durch ihr beſonders tapfe
res und zähes Ausharren unter ſchwierigſten Verhältniſſen
einen vollbegründeten Anſpruch erkämpft, als ein würdiger
Beſtandteil unſerer unvergleichlichen Wehrmocht zu Waſſer
und zu Lande angeſehen zu werden, ein Anſpruch, der ge
rade in dieſen Tagen durch die Auszeichnung ihres uner
müdlichen Führers Oberſt v. Lettow-Vorbeck, mit dem
Orden Pour le msérite auch ſeine äußerlich ſichtbare Aner
kennung gefunden hat.

Der Deutſche Oſtmarkenverein
erläßt folgende Erklärung zur Verkündigung des König
reichs Polen:
Am S. November iſt durch eine Proklamation des Kaiſer

lichen General-Gouverneurs in Warſchau die Wiederherſtellung
des Königreiches Polen verkündet worden. Es ſoll aus dem der
ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen polniſchen Gebiet ein ſelbſtän
diger Staat mit erblicher Monarchie und konſtitutioneller Ver-
faſſung gebildet werden. Mit dieſer neuen Tatſache
Deutſche Oſtmarkenverein rechnen und ſeine fernere
Tätigkeit darauf einrichten. Er hält den Zeitpunkt
für rückläufige und kritiſche Betrachtungen jetzt nicht für geeig-

abhängen,
in welcher Weiſe das Polentum innerhalb und außer Kräfte Deutſchlands mit dem Ziel,

hinüberzutragen.

net. Die Art ſeiner Arbeit wird weſentlich davon

halb unſerer Grenzen die großen Pflichtenkennt, anerdie ihm aus der unvergleichlichen Gabe erwachſen,
die Deutſchland ihm heute mit ſeinen Verbündeten als das Er-
gebnis namenloſer Opfer bietet. Damit gewinnen die Polen
eine freie Stätte nationaler Betätigung, die ſie nach ihren
Wünſchen werden wyhnlich einrichten können. Wir dürfen in
Deutſchland die beſtimmte Erwartung hegen, daß die Polen
nach ſolcher Erfüllung ihrer

eſſe ſeiner militäriſchen Sicherheit und ſeiner ein

bürger dem Nationalitätenſtreit in unſeren Oſt
marken dadurch ein Ende bereiten, daß ſie ſich auf
den Boden der geſchichtlich gegebenen Verhält-
niſſe ſtellen und an der gemeinſamen Wohlfahrt des
Reiches mitarbeiten. Je unzweideutiger ſie dieſer Erkenntnis
in Wort und Tat Ausdruck geben, deſto ſchneller wird dieſes
Ziel erreicht werden, und um ſo reicher wird ſich die Zukunft
geſtalten, die dem neuen Staate erblühen kann.

Ueber die Zukunft Polens
ſchreibt Daily News“: Das Angebot der Unabhängigkeit
kann nicht als bloßes papierenes Manifeſt gewertet werden,
das keine praktiſche Wirkung für den Krieg hätte. Wenn
man glaubt, daß die Untertanentreue der Polen an Ruß-
land ſo tief eingewurzelt wäre, daß ſie notwendig gegen
alle Um werbungen der Zentralmächte taub ſein müßten,
ſo würde man ſich irren. Die Bewohner Ruſſiſch-
Polens ſind vor allen Dingen Polen, und
ihre unerſchütterliche Hoffnung iſt die Errichtung eines un
abhängigen einigen Polens.
keine Einigkeit, aber Unabhängigkeit, während ihnen Ruß-
land nur Selbſtverwaltung bot. Das Blatt ſagt weiter,
man dürfe nicht annehmen, daß Polen in dem deutſchen
Geſchenk nur ein wertloſes Zugeſtändnis erblicken würde.

Mancheſter Guardian“ ſchreibt: Wenn n gang der Wahl ſehr überraſcht ſind, da Hughes im Oſten

nicht die größten Anſtrengungen gemacht worden wären,
tung weitſichtiger und liberaler geweſen wäre,

die Erfüllung der Verſprechungen des Großfürſten Nikolaus
an die Polen hinauszuſchieben, ſo würde die Kritik an der
Handlungsweiſe der Mittelmächte mehr Gewicht haben.
Die Daily News“ haben alſo, wie es ſcheint, auch manchmal

einen lichten Augenblick.

Jm Luftkampf ſiegreich
Berlin, 10. Nov. In der Nacht vom 9. zum 10. No-

oember griffen feindliche Flugzeuge Oſten de und Zee
brügge ohne Erfolg mit Bomben an. Jm Laufe des An
griffs wurde ein engliſches Flugzeug zur Landung ge
zwungen und erbeutet. Der Jnſaſſe, ein engliſcher Offizier,
wurde gefangen genommen. Am 10. November morgens
griff ein deutſches Kampfflugzeug zwiſchen Nieuport und
Dünkirchen zwei engliſche ShortDoppeldecker an,
ſchoß den einen davon ab und zwang den anderen zur Flucht.
Jm Laufe des. Vormittags ſtießen drei unſerer Kampfflug-
zeuge querab von Oſtende auf ein überlegenes engliſches
Flugzeuggeſchwader, das ſofort angegriffen wurde. Nach
längerem Luftgefecht wurde der Gegner abgedrängt. Die und
eigenen Flugzeuge erlitten nur unbedeutende Beſchädi
gqungen und kehrten ſämtlich zurück

muß der

heißeſten Wünſche denjenigen
Forderungen werden gerecht werden, die Deutſchland im Jnter-

nis!heitlichen politiſchen und wirtſchaftlichen Ent
wicklung ſtellen muß, und daß unſere polniſchen Mit

Deutſchland bietet ihnen zwar

Lire ergeben ſoll,

e

Sie

Die Rede des Deutſchen Reichskanzlers
in der Wiener Preſſe

Wien, 10. Nov. Sämtliche Blätter heben die Beden
tung der geſtrigen Rede des Reichskanzlers hervor
und betonen, daß dieſe förmlich wie in einem Gerichtsverfahren
die Anſchuldigungen Greys über die Schuld Deutſchlands im
Weltkriege zunichte macht. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt:
Jn einer groß angelegten Rede rollte der Reichskanzler mit
lückenloſer Genauigkeit den Tatbeſtand auf und ergänzte das
Bekannte durch eine Reihe wertvoller, neuer Mitteilungen. Dieſe
einfachen, dürren Tatſachen beleuchten beſſer als die ausführ-
lichſten Kommentare die Schuldfrage. Die Politik der Entente
iſt es, die den Mittelmächten den Verteidigungskampf um Sein
oder Nichtſein aufzwang.

Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Nichts kann wür
diger in der Form, klarer in der Auseinanderſetzung, deutlicher in
den Schlüſſen und kräftiger in der Zuſammenſetzung ſein, als
dieſe Rede. Auch die Rede des Reichskanzlers iſt ein Erfolg im
Jigg ſtößt dem Feinde die Waffen aus der Hand und ſtellt dem
engliſchen den deutſchen Frieden gegenüber

Das „Neue Wiener Tagblatt“ erklärt: Die Mittel
miächte ſagen nicht, daß ſie für Freiheit und Kultur kämpfen.

Sie ſagen es nicht, aber ſie tun es. Die geſtrige Rede des Reichs
kanzlers iſt ein hiſtoriſches Ereignis. Die Oeſterreichiſche
Volkszeitung nennt die Rede die Plattform des Völkerfriedens.

n e Nebe eine der beſten undwirkungsvollſten, die der Reichskanzler jemals gehalten. Die
r. Sindruck, daß die Rede ein ernſtesFriedensangebot fein will.

Die ruſſiſche Mobilmachung zugleich die
Kriegserklärung an Deutſchland

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Die in der Rede des Reichskanzlers erwähnte ruſſiſche

Mobilmachungsanweiſung vom Jahre 1912
verdient in ihren Hauptpunkten im Wortlaut bekannt zu

werden, da ſie die ſeit langem gehegten Angriffsabſichten
Rußlands gegen Deutſchland enthält und die Behauptung
Greys, daß die ruſſiſche Mobilmachung lediglich eine Ver
teidigungsmaßnahme geweſen ſei, ſchlagend widerlegt.

Chef des Stabes des Warſchauer Militärbezirks. Sektion
des Generalquartiermeiſters. Geheim!

Mobiliſationsabteilung. 30. September 1912 Nr. 2450.
Stadt Warſchau. Eilt!

An den Kommandeur des 4. Armeekorps. Jn Abänderung
aller früher erfolgten Verordnungen bezüglich des operativen
Teils teile ich auf Befehl des Oberkommandierenden der Trup-
pen nachſtehende leitende Geſichtspunkte mit: Allerhöchſt iſt be-
fohlen, daß die Verkündung der Mobiliſation auch die Verkün-
dung des Krieges gegen Deutſchland iſt.

Die deutſche Armee kann bei voller Kriegsbereitſchaft
ihren Aufmarſch im Raum der maſuriſchenSeen am 13. Tage der Mobilmachung beenden. Allerdings iſt
die Ueberſchreitung der Grenze durch die vorderen deutſchen
Korps ſchon am zehnten Tage vollkommen möglich. Die be-
waffneten Kräfte Rußlands werden in einige Armeen zerlegt,
die vorher beſtimmt ſind, zu operieren, gleichzeitig ſowohl gegen
Deutſchland, wie auch gegen DOeſterrech-Ungarn. Die Armeen,
die vorher beſtimmt ſind für Operationen gegen Deutſchland,
werden zu einer Gruppe zuſammengefaßt unter dem Kom-
mando des Oberbefehlshabers der Gruppe der Armeen gegen
die deutſche Front. Die zweite Armee, zu deren Beſtand das
ſechſte Korps gehört, tritt zur Gruppe der Armeen der Nord
weſtfront. Der Stab des Oberbefehlshabers der zweiten
Armee befindet ſich bis zum 7. Tage der Mobiliſation in War-
ſchau, darauf in Wolkowisk. Die allgemeine Aufgabe der
Truppen der Nordweſtfront iſt: Nach Beendigung der Konzen-
trierung Uebergang zum Vormarſch gegen die bewaffneten

den Krieg in deſſen Gebiet
Die Aufgabe der zweiten Armee iſt die

Deckung der Mobiliſation und der allgemeinen Konzentration
der Armeen. Den Raum Bialyſtok-Grodno muß die Armee auf
jeden Fall in ihren Händen behalten. Zur Erfüllung dieſer
Aufgabe verhält ſich die zweite Armee in der Front Sopockinia-
Lomza. (Es folgen Einzelanordnungen über Aufmarſch, Auf-
ſtellung der Diviſionen, Transporte uſw.) Zum Schluß wird
auf die gewichtige, hochpolitiſche Bedeutung der Anordnung hin-
gewieſen mit den Worten: Strenges Staatsgeheim-

Es folgen die Unterſchriften: Generalleutnant Kejajem,
Generalmajor Poſtowski, Aelterer Adjutant Oberſt Dater. S

Dieſer Befehl vom Jahre 1912 iſt nicht
aufgehoben worden, war mithin bei Ausbruch des
Krieges im Juli 1914 noch gültig. Er iſt zweifellos bei dem
engen Zuſammenarbeiten zwiſchen den ruſſiſchen und fran
zöſiſchen Generalſtäben auch der franzöſiſchen Re
gierung und durch dieſe auch der engliſchen Re
gierung bekannt geweſen, da während der letzten
Jahre vor dem Kriege eine dauernde Verbindung zwiſchen
dem franzöſiſchen und engliſchen Generalſtab beſtand, was
durch die häufigen Reiſen des Generals French nach Frank-
veich auch äußerlich zum Ausdruck kam.

Die Präſidentenwahl in den Vereinigten
Staaten

Berlin, 10, Nov. Der eBrliner Vertreter der „Aſſociated
Preß“ hat folgendes Telegramm erhalten: Wilſon iſt mit
272 Stimmen wiedergewählt worden. Der Senat wird nach
den bisherigen Ergebniſſen mit einer Mehrheit von 12 Stim
men dempkratiſch ſein. Die Zuſammenſetzung des Reprä-
ſentantenhauſes iſt noch zweifelhaft, es wird eine demo-

kratiſche Mehrheit nur erhalten, wenn fünf Bezirke, die gegen
wärtig noch zweifelhaft ſind, Demokraten wählen ſollten.

London, 10. Nov. (Reuter.) Der „Times“ wird aus
NewYork gemeldet, daß die Republikaner über den Aus-

vielfach die Mehrheit erzielte. Wilſons Sieg im Weſten
machte großes Aufſehen. Er iſt nicht eine Folge der
Stimmen der Frauen und Arbeiter, ſondern des Loſungs-

wortes, das die Demokraten ausgaben: Friede und Wohl-
fahrt und Mißtrauen gegenüber den finanziellen Jnter-
eſſen, die Hughes nach Anſicht der weſentlichen Wähler ver-
tritt. Nach einer Meldung der „Daily News“ waren die
deutſchen Stimmen faſt gleichmäßig auf
beide Kandidaten verteilt. Hughes unterlag in
Miwaukee und St. Louis, zwei Städten, wo die Deutſchen
beſonders ſtark ſind, erhielt aber Tauſende von Stimmen
der deutſchen Demokraten in New-York.

Jtalien braucht neue Steuern
Rom, 10. Novbr. (Agenzia Stefani.) Ein Erlaß Kündigt

neue Finanzmaßnahmen an, deren Ertrag vund 200 Millionen
nämlich die Grhöhu der Abgaben auf

außerordentliche Kriegsgewinne. die Schaffung einer Militär
pflichterſatzſteuer, Steuern auf Parfümerien und medigziniſche
Spegzialartikel, die Einführung neuer Briefmarken, Erhöhung

des Urkundenſtempels, Steuern auf Motorräder, Kraftwagen
und NMotorbvote, Erhöhung der Abgaben auf Liegenſchaften

gewiſſe Arten beweglichen Einkommens, die Einführung
auf l ein Einkaufsmonopol auf

vielkarten Abänderung Telephon und Poſtgebühren.

Untergang eines ruſſiſchen Kr'egsſchiffes 7
Bern, 10. Nov. Nach einem Telegramm des „pPetit

Journal“ aus Bukareſt geht dort ein Gerücht um, wonach das
ruſſiſche Kriegsſchiff „Jmperatrie Marie“ nach
einer Exploſion untergegangen iſt.

Bern, 10. Nov. Wie „Temps“ meldet, iſt der norwegiſche
Kohlendampfer „Furuland“ verſenkt worden.

London, 10. Nov. Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer
„Siynnſidee“ iſt verſenkt worden.

London, 10. Nov. (Reuter.) Der britiſche Dampfer
„Sheldrake“ (2697 Tonnen) iſt geſunken.

Hamburg, 9. Nov. Der norwegiſche Dampfer „Pluto“,
von Norwegen nach Frankreich beſtimmt, iſt mit Bannware
in der Nordſee von einem deutſchen Kriegsſchiff angehalten
und abends nach Hamburg aufgebracht worden.

Vliſſingen, 10. Nov. Der Poſtdampfer „Koningin
Regentes“, der heute früh um ſechs Uhr von hier aus-
gefahren war, iſt nach Zeebrügge aufgebracht worden.
Die Aufbringung erfolgte ungefähr 11 Uhr, um welche
Stunde der Dampfer ſich dicht beim Noordhinder-Leucht-
ſchiff befunden haben dürfte. Der Dampfer kann um
etwa 324 Uhr in Zeebrügge ſein. An Bord befanden ſich
93 Paſſagiere, 19 davon waren engliſcher Nationalität,
darunter zwei Kriegsgefangene aus Groningen und acht
Jnternierte aus Ruhleben. 25 waren Belgier und zwei
Jtaliener. Ferner waren der engliſche, der belgiſche und
der amerikaniſche Kurier an BVord.

Hoek van Holland, 10. Nov. Der Dampfer „Ryndam“
der Holland Amerikalinie iſt mit dem Kapitän, den Offi-
zieren und der Mannſchaft des verſenkten holländiſchen
Dampfers „Blomer,sdiik“ hier angekommen. Der
Kapitän und die Offiziere haben vor Marineoffizieren, die
an Bord des „Ryndam“ kamen, Erklärungen abgelegt.

Zufſammenſtöße in der franzöſiſchen Kammer
Berlin, 11. Nov. Die Ausführungen des franzöſiſchen

Finanzminiſters Ribot über die Kriegsan leihe
wirkten, wie verſchiedene Blätter melden, auf die Kammer
beſonders ernüchternd, da ſie das Eingeſtändnis ent-
hielten, daß von den gezeichneten 1126 Milliarden der
letzten Anleihe kaum fünf Milliarden auf Bar-
zahlungenentfallen. Die Zurufe dreier Sozialiſten
veranlaßten einen heftigen Zwiſchenfall.
Rufe lauteten nach dem „L. A.“: Macht eine Friedens-
anleihe! Es iſt genug der Opfer! Das franzöſiſche Volk
denkt anders als die Pariſer Regierungspreſſel! Der
Kammerpräſident hatte Mühe, dem Finanzminiſter Gehör
zu verſchaffen. Unter großem Lärm und tiefer Erregung
ſchloß dieſer Teil der Sitzung.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 9. November nachmittags: An der Sommefront große Tätig.
keit der Artillerie. Deutſche Infanterie richtete abends gegen
die franzöſiſchen Linien von Saillh--Sailliſel einen Angriff, der
nach kurzem Nahkampf vollſtändig zurückgewieſen wurde. An
der übrigen Front verlief die Nacht ruhig.

Von 9. Nov. abends. An der Sommefront keine Untec-
nehmung von Bedeutung. Artilleriekampf und kleine Infanterie
gefechte bei Sailly-Sailliſel und ſüdlich Preſſoire,
bei denen wir einige Neſter geſäubert und Gefangene gemacht
haben. Dieſe beſtätigen die großen Verluſte des Feindes bei
Sailliſel. Jm Abſchnitt von Dougumont und Vau x heftige
Beſchießung durch die e Artillerie. Von den übrigen

ronten iſt nichts zu melden.J t t Keine bedeutſame Unternehmung. Das
Wetter iſt ſchlecht.

Engliſcher Heeresbericht
vom 9. Oktober abends: Während des Tages r ſüdlich
der Ancre beträchtliche Beſchießung ſeitens des Feindes. Wir
beſchoſſen das feindliche Gebiet öſtlich des Reginagrabens. Der
Feind erhebt Anſpruch, daß er am 5. November unſere Trup-
pen mit ungeheuren Verluſten in einer Schlacht erſter Ord-
nung, die mit ſehr ſtarken Kräften geführt worden ſei, zurück

ſchlagen habe. Es iſt dies wieder einer der falſchen Berichte,
ie er in letzter Zeit häufig in rer auszugeben für

nötig hält. Der Tatbeſtand verhält ſich ſo, wie bereits in dem
engliſchen Bericht des genannten Tages dargeſtellt wurde.
Unſere Angriffe waren örtlich und wurden mit wenigen Ba-
taillonen in der Abſicht ausgeführt, etwas Gelände zu ge-
winnen, um unſere Gräben an drei Punkten zur Verbeſſerung
unſerer Frontlinie etwas vorzuſchieben. Die meiſten dieſer
Gräben wurden genommen und unſere Verluſte entſprechen der
kleinen, angeſetzten Streitmacht und dem Umfange der Kämpfe.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 9. November. Weſtfront: Am Stochod, in der Gegend
von Sitovitſchi und in der Gegend Calonie
Oſt rowWolos wurden Verſuche des Feindes, ſich unſeren
Stellungen zu nähern, durch unſer Feuer zurückgewieſen. In
den Waldkarpathen weſtlich von Tartarow fand ein Luft
kampf zwiſchen einem unſerer Flugzeuge und einem feindlichen

lieger ſtatt. Unſer Flugzeug wurde abgeſchoſſen. Südlich vonS. Watre rückten r ruhren Tier v
weſtlich und ſüdlich des Berges Lamontelu weiter vor unde en de a Beſterze-Tal von Bilber bis Hollo.

Kaukaſusfront: Jn der Richtung Ochnott unter
nahmen die Türken in der Stärke eines Bataillons einen An-
griff und wurden durch unſer Feuer zurückgeſchlagen. i

Rumäniſche Front (Siebenbürgen) In der Richtung
Predeal und Olta dauern die feindlichen Angriffe Jprt.
Oeſtlich des Jiufluſſes hat der Feind, nachdem er Ver
ſtärkungen erhalten hatte, die Offenſive ergriffen.

Donaufront: Nichts wichtiges zu melden.
Der rumäniſche Heeresbericht

vom 9. November. Nord und Nordweſtfront: Im
TrotusTal griff der Feind in Richtung auf den Berg Muncelni,
7 Kilometer nördlich Goiaſa, an, wurde aber zurückgeſchlagen. Jwr
oberen Uzul-Tal ſchoſſen unſere Truppen ein Flugzeug vom Typ
Hindenburg ab. Führer und Beobachter wurden gefangen
nommen. Bei Tablabutzi, Bratoceag, Predelus und im Prahova-
Tal ſind Kämpfe im Gange. Jn Gegend Dragoslavle ſchlugen
wir einen Angriff des Feindes ab. Auf dem linken Ufer des Alt
geht der Kampf ſüdlich Tileſti und Recovica weiter. geint

Südfront: Längs der ganzen Donau entfaltete der Fe
große Artillerietätigkeit. Jn der Dobrudſcha wurde rn
Hilfe des Donaugeſchwaders Harſova wieder beſetzt. Vor e
Rückzug ſteckte der Feind dieſe Stadt, ſowie das Dorf Topal i
Brand.

Engliſche „Damen“ ſiebäugeln mit Venizelos
London, 8. November. Am Sonntag hielten die Frauenrechn

lerinnen eine Demonſtrationsverſammlung auf dem Trafalga
Square ab, um dagegen zu proteſtieren, daß die en
Venizelos nicht tatkräftigen unterſtützt. Geſtern zogen
Panthurſt und ihre Anhängerinnen einen Beſchluß der wu-
ſammlung gemäß nach dem Parlament, um bei Lord Grey m üe-
ſprechen. Da ſie nicht in das Oberhaus eingelaſſen wurden.
gannen ſie eine lärmende Demonſtration und wurden ſchließ
von der Poliaei abgeführt.

Die
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Provinz Sachſen und Umgebung
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Weida, 10. November. (25 Jahre Diakonus.)
Diakonus L. Peißker konnte am 8. d. Mts. ſein 26jähriges
Dienſtjubiläum begehen. Nachdem er zehn Jahre im benach
harten Burkersdorf als Pfarrer tätig war, wurde erum hieſigen Diakonus gewählt und am 20. Oktober 1901 hier
im ihrt. So hat er den größten Teil ſeiner bisherigen
Amtsgeit unſerer Stadt gewidmet und als küchtiger Prediger
und treuer Seelſorger ſich um das kirchliche Leben Weidas ſehr
verdient gemacht.

Aus Landes und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

4 Mühlhauſen i. Thür. 10. November. (Kreistags-
n Bei der Kreisſparkaſſe für den Landkreis

Mark Zurwilligte der Kreistag wieder 800 000 Mark, da ſich der Sewart
jetzt auf 125 000 Mark monatlich beläuft. Oekonomiera
FaberFelchta und Stadtgutsbeſitzer Haubner-
wurden zum Mitglied und ſtellv. Mitglied der Landwirtſchafts
tammer auf ſechs Jahre wiedergewählt.

Ballenſtedt, 10. Nov. (Stadtratswahlen.) Jn
der Stadtverordnetenſitzung am 7. November wurde, wie die
„Harzstg.“ meldet, an Stelle des erſten Stadtrats e Jan
enſionierung kränklichkeitshalber auf ſeinen Antrag beſchloſſen

zumwurde, der Oberſtadtſekretär Meins hier einſtimmig
erſten Stadtrat gewählt. Hiernach erfolgte, ebenfalls einſtim-

ig, die Wiederwahl des Hofapothekers Julius Meyer als
unbeſoldeter Stadtrat auf eine neue ſechsjährige Periode.

Lebens und Genußmiltkelfragen
Bernburg, 10. Nov. (MNißerfolg der Kriegs

züchen.) Die Einrichtung der Kriegsküchen in unſerer Stadt,
mit denen man einem ſchwer empfundenen Bedürfnis in der J
der gegenwärtigen Nahrungsmittelknappheit abzuhelfen glaub-e,
hat wenigſtens bisher, bei weitem nicht den Erfolg gehabt,
mit dem man gerechnet hat. Jn der vorigen Woche wurden in
der einen Küche für 94 Perſonen 163 Portionen und in der
anderen für 17 Perſonen 28 Portionen verabreicht. Jn
der laufenden Woche iſt die Frequenz auch nur wenig ſtärker ge
worden: es werden insgeſamt 228 Portionen für 126 Perſonen
abgegeben. Darüber hinaus wird ja zuweilen noch von weiteren
Leuten Eſſen gefordert, ſie können aber nicht berückſichtigt werden,
weil nur Wochenbeſtellungen in Betrach„ kommen. Der Nagi
ſtrat hat nun den Volksküchenbetrieb, der erſt im Feb-
ruar eröffnet wurde, aber ſchon nach einigen Wochen wegen zu
geringer Jnanſpruchnahme geſchloſſen werden mußte, ſchon jetzt
wieder eröffiet und mit den Kriegsküchen verbunden,
ſo daß alſo auch die Speiſung der Armengeldempfänger
aus den Kriegsküchen erfolgt. Aber auch hier iſt die Fre
quenz ungemein ſchwach. Die erſte Woche zeigt in beiden Küchen
48 Armenempfänger mit 74 Portionen Nun kann man wohl ar-
nehmen, daß viele Leute zunächſt zurückbleiben, zum erſt einmal
abzuwarten, wie das Ganzge ſich erttwickelt, wie die Speiſen zu
bereitet werden uſw. Etwas größer hatte man aber den Erfolg
auch im Anfang doch in jedem Fall erwarten dürfen.

Valtershauſen, 10. Nov. (Man „ſchwimmt“ im
Fett.) Nach einer Mitteilung des Stadtrats haben 322 Per
ſonen in der zweiten Hälfte des Monats Oktober das ihnen
zuſtehende Speiſefett nicht in den ſtädtiſchen Ver
kaufsſtellen ab geholt. Zum Teil mag dies wohl daran liegen,
daß die Perſonen geſtorben oder nach auswärts verzogen ſind,
in den meiſten Fällen liegt offenbar kein Fettbedürfnis
vor, ſonſt hätten die Haushaltungsvorſtände doch gewiß dafür
geſorgt, daß das Speiſefett vechtzeitig entnommen wurde. Da
un die ſtädtiſchen Geſchäftsſtellen zum Teil auch Land
butter zur Verteilung im Vorrat hatten, mußte der Stadtrat,
um nicht dieſe Landbutter dem Verderben auszuſetzen, nach ein
wöchigem Abholungsverzug der gedachten Perſonen dieſe aus
den Speiſefettliſten ſtreichen laſſen und das da
durch freiwerdende Speiſſefett anderen auf ſolches
ſehnſüchtig wartenden Einwohnern zuteilen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 11. November

Weihnachtsbeſcherungen
Gs gibt auch in unſerer Stadt leider ſehr viele Perſonen,

die jahraus jahrein zugleich an mehreren Stellen, bei Vereinen,
Kirchengmeinden und Privatperſonen um e bei

ihnachtsbeſcherungen bitten und dann auch mehr über
reichlich beſchenkt werden, ohne daß die eine Stelle von den
Leiſtungen der anderen Stelle irgend weiß. Es liegt auf der
Hand, daß ſolche mehrfachen Beſcherungen nicht nur den Kreis
der wirklich Bedürftigen unnötigerweiſe einſchränken, ſondern
auch geradezu entſittlichend auf die Berückſichtigten wirken. Zur
Verhütung ſolcher Mißſtände hat der Armenpflege- und Wohl
tätigkeitsverband zu Halle an eine Reihe der in Betracht kom
menden Vereine wieder das Erſuchen gerichtet, ſeiner Aus
zunftſtelle, Kl. Steinſtraße 8 I, Zimmer 10, ſpäteſtens bis zum
6. eine alphabetiſch geordnete Nachweiſung derjenigen
Perſonen denen eine Weihnachtsbeſcherung zugedacht iſt, ein

reichen, dem Verbande nicht bekannten Vereine, Klubs,Fütun ſofort an obiger Stelle während der Dienſtſtunden zur

Einſicht für jeden Geſchenkgeber nicht alſo für die Bedürf-
tigen ausgelegt und in einer Hemeinſamen Beſprechung am
12. Dezember, nachmittags 4354 Ühr, im Sitzungszimmer der
Armendirektion, Rathausſtraße (Sparkaſſe) darüber eine Ver
einbarung getroffen werden. Es iſt zu wünſchen, daß auch die

leichen, dem Verbande nicht bekannten Vereine, Klubs,
rivate uſw. von dieſer Einrichtung recht vegen Gebrauch

machen. Es kann ihnen nur dringend empfohlen werden, mit
der Aufſtellung der Beſcherungsliſten ſo früh als möglich zu
beginnen und Geſuche, die im Dezember eingehen, einfach als
verſpätet zurückzuweiſen. Nur auf dieſe Weiſe werden die betr.
Kreiſe dazu erzogen, ihre Bitten rechtzeitig vorzubringen

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß bis zum 16. Nov.
alle im Herbſt verpachteten Parzellen abgeſteckt und umgegraben
ſein müſſen. Es gilt dies ſowohl von den Aeckern, die dieſes
Jahr zum erſten Mal zur Verteilung gelangen, als auch von
jenen, die bereits im vergangenen Jahr verpachtet waren. Eine
Ausnahme macht nur das Land am. Südfriedhof, das leider erſt
in dieſer Woche wuſtändig abgeteilt werden konnte. Für dieſen
Acker iſt der Termin auf den 1. Dezember geſetzt. Wer zu den
feſtgeſetzten Zeiten das Land nicht in Ordnung gebracht hat, dem
wird dieſes genommen und einem andern Pächter übergeben.
Die Anzahlung wird in dieſem Falle nicht zurück gegeben.

Dieſe ſcharfen Maßnahmen ſind notwendig, weil kein Land
liegen bleiben darf. Es ſind genug Familien vorhanden, die
noch gar kein Land beſitzen, und ſolche die gern etwas mehr Land
haben möchten, und die gern bereit ſind, ihre Pflicht des Um
grabens zu übernehmen. Wer vom Bund Land entnimmt und

einfach liegen läßt, begeht in dieſer Zeit ein ſchweres
nrecht.

Die Anordnung der Angabe des Ertrages der Kartoffelernte
hat bei einer Reihe von Leuten Beunruhigung hervorgerufen. Es
ieg dafür nicht der gerkngſte Grund vor. Es iſt ganz ſelbſtverſtänd-
rich, daß jeder Kleinpächter angeben muß, was er geernte: hat.
Zu einer Abgabe eines Teiles der Ernte kommt es in keinem
Fall, weil wohl niemand ſoviel Kartoffeln geerntet hat, daß
bis zum 15. Auguſt 1917 ein Ueberſchuß bleibt. Alle Kle i n
pächter müſſen einen Stolz darein ſettzen, die
Stadt ſo viel als möglich zu entlaſten. Die ganze
rieſige Aufgabe und Laſt der Ackerpachtung und Verteilung iſt
vom Unterzeichneten nur deshalb übernommen worden, um mög-
lichſt viel Selbſtverſorger zu ſchaffen und dadurch das Durch
halten zu erleichtern. Jn dieſem Sinne muß jeder
einzelne Kleinpächter das ganze Unternehmen unterſtützen und
ſich als Selbſterhalter bekunden. Es würde ſonſt das gange Unter
nehmen ſeinen Zweck verfehlt haben. Jm nächſten Jahr wird die
Zahl der Selbſterhalter um ein mehrfaches geſteigert ſein und es
muß ſich dann erweiſen, daß das ganze Unternehmen einige Be
deutung hat. Es iſt jetzt ſchon geplant im Norden der Stadt für
1918 eine größere Ackerfläch zum vorhandenen Land hinzu
zupachten. Auch im Frieden ſoll möglichſt vielen Familien die
Möglichkeit bleiben auf dem Land zu arbeiten.

Die vom Bund angebotene Gelegenheit Düngemittel -u be-
ſchaffen, iſt reichlich benutzt worden. Einige Beſtellungen können
noch angenommen werden. Später wird es wohl ausgeſchloſſen
ſein, daß noch Düngemittel beſchafft werden können.

Emil Abderhalden.

Kriegsfahrt und wf unſerer NBoote. Den Marine
freunden unſerer Stadt winkt ein ſeltener Lichtbilder
vortrag, den der Flottenbund deutſcher Frauen

Dienstag, den u n W. Uhr, im Audi-torium maximum (Univerſitätsgebäude en Kreiſen zugäng-
lich macht. Am Rednerpult wird Oberleutnant dex Ref. a. D.
Friedrich WeberRobine, Direktor der Militärvortrags-
geſellſchaft, Berlin, erſcheinen. Gr wird ſeine Hörer in alle
Einzelheiten einweihen, die zu einem klaren Verſtändnis des
UBootkrieges gehören. Eintrittskarten ſind in der Lippert-
ſchen Buchhandlung (Max Niemeyer) und abends am Eingang

haben. Der Reinertrag der Veranſtaltung ſoll zum Beſtenon oot S 16 zu Weihnachtsliebesgaben verwendet
werden. Anzeige ſiehe nächſte Nummer.

Geſtohlen wurden: eine Kiſte, gez. „2751“, mit 146 Paar
ſchwarzen ChevreauxKinderſchnürſtiefeln; eine Stahl Herren
AnkerRem.Uhr mit Sprungdeckel, auf dieſem eine Grafen-
krone und ein er Namenszug „W. K.“ in Gold, von dem
„W“ fehlt ein Stück, die Uhr iſt reparaturbedürftig; ein Paar
a neue Herrenſtiefeletten mit Doppelſohlen und Gummigab-
ätzen; ein Paar hohe ſchwarzlederne Damenſchnürſtiefel,

Größe 34, im Futter der Stempel „Probſt, Cottbus“; ein dunk-
ler Winterüberzgieher aus Kammgarnſtoff, ſchwarzſeidenes
Futter mit großem Monogramm, „O. H. T.“, dieſes mit ein

tickten Vergißmeinnichtblumen verziert; eine goldene ovale
ſche mit 10 kleinen Brillanten; ein goldene DamenRem.-

Uhr mit weißem Ziffernblatt, Nr. 167726, auf dem Rückdeckel
ein Vergißmeinnichtblatt.

Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

BVerlin, 10. Novbr. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
ſich heute für
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Berliner Börſenſtimmungsbild
Berlin, 10. Nov. An der Börſe hielt ſich, dem geringen

Umfang der Umſätze entſprechend, die Kursbewegung in ſehr
engen Grenzen. Ein feſter Grundton war unverkennbar und
kam in der guten Behauptung der meiſten Werte ſowie in ein-
zelnen e auf dem Bergwerksaktienmarkte zum Aus-
druck. Für Zinkakten und Hohenlohe trat weiter Jntereſſe
hervor. Angeregtes Geſchäft herrſchte in türkiſchen Ta
bakaktien, die einen erheblichen Kursgewinn erzielten.
Der Anlagemarkt war bei unveränderten Kurſen ſtill.

Produktenbericht
10. Rov. Das Geſchäft in Rüben wird durch

kwappes Angebot, das ſeinen Grund wohl hauptſächlich in
Tränsportſchwierigkeiten hat, beeinträchti Die Nachfrage
für Wruken und Pferdemöhren nte daher nicht
ganz befriedigt werden. Heu und Stroh, das in mäßigen
Quantitäten angeboten war, fand ſchlanken Abſatz. Jn-
duſtriehafer und Heidekraut waren heute weniger

Am Saatenmarkt iſt keine Veränderung einge
treten. Wetter: Regendrohend.

Berlin,

Gewerkſchaften Neu-Staßfurt und Neu-Staßfurt II. Jm
dritten Viertel des laufenden Jahrez betrug die Förderung
von Kaliſalzen 56 561 To., die ſämtlich abgeſetzt wurden. Der
Vierteljahrsüberſchuß ſtellte ſich auf 1013 285 Mk ge-
gen 1470 693 Mk. im zweiten Jahresviertel. Dazu treten noch
243 067 Mk. Beſtand aus dem zweiten Jahresviertel. Von den
hiernach zur Verfügung ſtehenden 1 256 352 Mk. wurden 500 Mk.
bisher zurückgehaltene Ausbeute vom 20. Mai 1916 nachträglich
gezahlt, ſo daß ein Beſtand von 1 255 852 Mk. bleibt. Die Summe
des Geldbeſtandes, der Außenſtände und des Werts der zum Ver-
kauf fertigen Waren beträgt 2 362 255 Mk., und der Beſtand an
Wertvapieren 1 181 442 Mk. Demgegenüber haben Gläubiger in
laufender Rechnung 1085 863 Mk. und Darlehnsgläubiger
1200 000 Mk. zu fordern.

(Nachdruck verboten.

Der Glücksbecher von Willerſtein
20]) Kriminalroman von A. von Panhuys

„Die Namen aller, die mir Gegenſtände von einigem
Wert verkaufen, trage ich hier ein,“ erklärte er Gisbert Hoff
und ſchlug das Buch auf.

Er redete jetzt überhaupt nur zu dem ſchlanken blonden
Manne, der andere ſchien für ihn gar nicht mehr vorhanden
zu ſein. Er blätterte ein wenig und führte dann, nachdem
er bedächtig eine Hornbrille auf die Naſe geklemmt, den
Finger langſam die eine Seite hinunter. „Halt, hier iſts!“
Und dann las er:

„27. März einen altgoldenen Becher mit kleinen Ru-
binen, Arbeit aus dem 17. Jahrhundert, angekauft von
W Ferdinand Zettingen-Willerſtein für fünfhundert

ark.“
„Donnerwetter, das iſt doch ſtark,“ der Graf ſtampfte

mit dem Fuße auf, „wenn Jhnen beim Verkauf wirklich der
Name genannt wurde, ſo möchte ich wiſſen, wer ſich dieſe
Frechheit herausnahm.“

Gisbert von Hoff legte dem Grafen die Hand auf den

„Erregen Sie ſich nicht, Erlaucht, ich werde den Schul
digen zu finden wiſſen, werde ihn zu finden wiſſen, der
ſich ſo unverſchämt Jhren Namen lieh.“

Der Antiquar ſah von einem zum anderen.
„Jch habe doch ſchon vorhin geſagt, der Herr Graf

brachte mir den Becher.“
„Torheit, irgendein Menſch mißbrauchte meinen

Namen.“ ſchrie der Graf, und ſeine Rechte ſauſte auf den
alten Ladentiſch nieder, daß ihm ein Schauer durch die
mürben hölzernen Glieder fuhr.

Der alte Mann klappte das Buch zu.
„Herr Graf, ich habe Sie doch ſofort wiedererkannt,

als Sie vorhin in meinen Laden traten. Geſichter und
Figuren wie die Jhre gibt es nicht ſo häufig, Sie würde
ich nach zehn Jahren noch wiedererkennen.“

„Jch glaube, ich bin verrückt,“ ſtöhnte der Graf auf
und bedeckte ſeine Augen mit der Hand. Als er die Hand
niederſinken ließ, war ſein Geſicht ſtarr und hart.

Er ſuchte den Blick ſeines Begleiters.
Herr von Hoff, ich vermag Jhnen auch nicht annähernd

zu ſchildern, wie mir jetzt zu Mute iſt. Jch weiß nicht, ob
träume oder wache. Jch ſoll hier in dieſem Laden den

echer verkauft haben, verkauft für kumpige fünfhundert

Arm

Name ſteht in dem Buche, der Mann be
Er reckte ch hoch Kalten

nächſte Frage.

wie du dem ſei Name ins Buch geſchriebe haſt, mußt ich ja

Becher, einen mit rote Steincher, hat er gebracht,
haſt den Becher von ihm gekauft.“

geſehen haben,
deinem Großpapa,“
geſſend.

ganz genau, daß Sie beim Großpapa waren un ihm den
goldene Becher verkauft habe.“

trugen den Stempel der Wahrheit, aber er zweifelte auch
die Verſicherung des Grafen nicht an.

und ſtraff auf. „Herr von Hoff, ich finde in den Jrrniſſen
nicht zurecht, helfen Sie mir, ich bitte Sie, denn ich gebe
Jhnen mein Ehrenwort, ich ſtehe vor einem Rätſel. Jch
habe vor dem heutigen Tage niemals dieſes Geſchäft und
ſeinen Beſitzer geſehen.“

Gisbert Hoff, der ſelbſt nicht das Geringſte begriff,
lächelte dem Grafen beruhigend zu.

„Seien Sie verſichert, Erlaucht, was in meiner Macht
liegt, die Sache aufzuklären, ſoll geſchehen, auch ohne Jhr
Wort glaube ich Jhnen.“

Der Alte blitzte die beiden Herren durch ſeine Horn-
brille an.

„Will man mich vielleicht zum Lügner ſtempeln?“ Ein
Gedanke durchzuckte ihn. „Jch kann noch einen Zeugen
beibringen, meine zehnjährige Enkelin war anweſend, als
ich den Becher ankaufte.“

„Da bin ich wahrhaftig neugierig,“
einen geſpannten Zug im Geſicht.

„Kätche! Kätche!“ rief der Alte laut.
Ein kleines mageres Mädchen hüpfte in den Laden

und ſagte, als es die Herren gewahrte, laut „Gute Tag!“
Der Alte zog die Kleine zu ſich heran.
„Du, Kätche, kennſt du den Herrn?“
Er zeigte auf Herrn von Hoff.
Die Kleine richtete die großen

forſchend auf den Bezeichneten.
„Nein, Großpapa!“
„Kennſt du den anderen Herrn, Kätche?“ ſtellte er die

der Graf, hatte

klaren Kinderaugen

„Freilich, Großpapa, wie er heißt, weiß ich net, denn

'naus.“
„Hat mir der Herr was abgekauft, Kätche?“
„Aber nein, Großpapa, das wirſt du doch wiſſe, v

un du

„Aber Kind, das ſtimmt nicht, du kannſt mich nicht
ich bin heute zum erſten Male hier bei

ſchrie der Graf, alle Rückſicht ver-

Die Kleine wich erſchrocken zurück.
„So laut gekriſche habe Sie damals auch, un ich weiß

Gisbert Hoff ward irre, die Antworten des Kindes

Der Fall ſchien ſich wirklich ſehr ſpannend zu ge

der Herr Graf mir,
durchaus abſtreiten möchte.“

geſſen, bereits das dritte Glas ein.

e e huſtiges Jagderlebnis zu erzählen, und mitten drin ſtockter, fuhr ſich über die Stirn und ſagte: ſtocte

Menſchen manchmal irgend
gar nichts wiſſen, ſie begehen Dinge, die ihnen niemand
zutraut,
u r die ihrem r aus.ungen führt dieſer merkwürdige Zuſtand, in den Menverfallen können, zur Freiſprechung.“ ſwey

„Sie werden von mir hören,“ ſagte der Graf zu dem
Antiquar, „ich kann dieſen Schimpf natürlich nicht auf mir
ruhen laſſen.“

Er hatte bereits den Laden verlaſſen, ehe Gisbert Hoff
noch überlegen konnte, was jetzt am klügſten zu tun war.

„Jch beſchwöre es vor allen Gerichten der Welt, was
ich weiß nicht aus welchem Grunde,

Das klang Gisbert noch nach. Und das klang in ihm
r h. während er neben dem Grafen durch die Straßen

ritt.
Der Graf redete wenig. Nur ab und zu einen kurzen

Satz, der gar nichts mit der eben ſtattgefundenen Szene zu
tun hatte.

Da wagte auch Gisbert Hoff keine diesbezügliche
Aeußerung. Der Graf würde ſchon ſprechen, wenn er den
erſten großen Aerger etwas überwunden hatte.
einer Weile, als man ſchon im Hotel ſaß, wo man zu Mittag
eſſen wollte, machte der Graf ſeinem Herzen Luft.
ſaß abſeits in einer gemütlichen Ecke, wo niemand etwas
erlauſchen konnte, und der Graf hatte zwei Gläſer Rhein
wein ſchnell hinuntergegoſſen.

Und nach

Man

„Nun halten Sie mal mit Jhrer Meinung nicht mehr
hinter dem Berg, Herr von Hoff, nun äußern Sie ſich, was
halten Sie von der myſteriöſen Geſchichte, in der mir da
plötzlich eine Hauptrolle zugeſchoben worden iſt.“

Eben brachte der Kellner die Suppe, deshalb mußte
Gisbert von Hoff ein wenig mit ſeiner Antwort warten

„Erlaucht, ich weiß nicht recht, was ich Jhnen auf
r n erwidern ſoll, denn noch ſehe ich keinen Licht-

ra

Laſſen Sie mir ein paar Tage Zeit, ich muß nachdenken,
überlegen

in all dem Dunkel, in dem ich nun herumtappe.

„Gut, dann wollen wir beim Eſſen gar nicht darüber
ſprechen, ſonſt verderben wir uns den Appetit.“

Der Graf goß ſich, ehe er noch einen Löffel Suppe ge-
i. Der Wein ſollte ſeine

etwas aufheitern. Er begann ein

„Hören Sie, Herr von Hoff, man lieſt ſo häufig, daß
etwas tun, wovon ſie ſpäter

die niemand begreift, alle klare Ueberlegung
Jn Gerichtsverhand-

(Fortſetzung folgt.)



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
21. Sonntag nach Trinitatis den 12. November 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr. Kollekte
ſür die deutſch- evangeliſche Seemannsmiſſion. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt ig der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium; Diakonus Knoblauch.
Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch. Dienstag abends 0 Uhr Kriegs
betſtunde in der Ulrichskirche Paſtor Richter.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Char
lottenſtraße 150; Paſtor Heinike. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Heintke.
Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus
Weidenplan 4/5 Paſtor Gallert.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Mittags 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Butz. Mittwoch abends
81 Uhr Bibelſtunde Rudolj-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag abends 6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Butz,

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr
ſtindergottesdienſt Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 82 Uhr Oberpfarrer Keller,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſlor Prof. Körner. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße
Paſtor Hellmann. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr im „Paul-
Riebeck“-Stift; Paſſor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.Blinden
anſtalt“ Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung
im Gemeindehauſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.
Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde))? Vorm. 10 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang. Sammlung für die dringendſten Notſtände in der
evangel. Landeskirche. Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Prof.
D. Looſs. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche); Dom-
prediger Lic. Baumann. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt der Jungfrauen
Vereine Prediger Provinzial-Jugendlehrer Klaer. Der Abendgottes
dienſt um 6 Uhr fällt aus. Dienstag abends S Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends s Uhr Kriegs
betſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſ); Garniſonpfarrer Fries,
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Förſter. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Meinhof. Mittwoch vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Wagner.

St. Stephaunnskirche: Vorm. 160 Uhr Paſtor Meinhof. Samm-
lung für die Seemannsmiſſion. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Paſtor Winterberg. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhoſ.

Paulnskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 11 h Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſior Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe, Dienstag abends 6 Uhr Beſprechung
mit den konfirm. jungen Mädchen Paſtor Haberland. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Haberland.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs-Beſprechungsabend Paſtor
e Broecker, Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſteſtunde Pfarrer

ach.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Superint, Moehr,
Zu St. Bartholomäns (Hablle- Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Superint. Hellwig. Mittag 12 Uhr Kindergottesi ienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Konfirmandengottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch
en 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließendem Abendmahl Sup,

ellwig.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm, 10 Uhr

Predigt Paſtor Wottrich.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde;
Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
82 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends s Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends S'/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 32/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag Evangeliſt Dönitz. Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde Jakob Koch-Bad Blankenburg (Thür), vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Jakob Koch über
„Sieg der Wahrheit über die Lüge“. Donneretag abends S Uhr
Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 83 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Unter-
haltung. Vom 13. bis 17. November an jedem dieſer Abende um
84 Uhr Verkündigung der frohen Botſchaſt; A. Wolf, Soſa. Für
Nietleben (Quellgaſſe 22e). Sonntag vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
72 Uhr Kriegsébittandacht. Donnerstag abends 74 Uhr Kriegs
bittandacht. An den Wochentagen iſt morgens 7, und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm, 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
yl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacet.

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.
10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Leſegottesdienſt.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gotte dienſt; Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch abends 73, Uhr Kriegs etſtunde Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſlor Nitzſchke.

Donnerstag abends 7, Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nitzſchke.

Vorm.

Dölau Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Diez. Donnerstnachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz. 4 v
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde; Paſſor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 8. Mittwoch
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konfir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein anSt. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag
abends 86 Uhr Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9x Uhr
Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen; Paſtor
Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm.
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof);
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reform-Realgymnaſinms, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
GuſtavAdolf-Frauennähverein Dienstag nochm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8X Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe,. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, Dienstag abends
8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I
und II (Paſtor Witte)- I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhanſe. Vereinigung konfir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions
nähverein Montag nachm. 2/, Uhr im Pfarrhauſe. Kriegsnähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der

Stiſtungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm.
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--5 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klanusſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungſrauenverein (jüngereAbteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 29. Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Findelbhausnähverein:
Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 (Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Stadigymnaſiums. Sonnabend abends S Uhr Unterhaltungs-
abend. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Familienabend
Paſtor Haberland. Dienstag abends 8 Uhr Spielabend, Donnerstag
abends 84 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Montag abends 7 Uhr. Donnerstag nachm. 3
bis 54 Uhr Kriegs-Arbeitsſiunde. Blaues Kreuz Sonnabend
abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 721 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 74 Uhr Sing
ſtunde Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Dienstag nachm. 3* Uhr im
2. Pfarrhaus Friedenſtraße 35. BlaukreuzVerein Freitag abends
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrnus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Eeſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jngendheinm.

Wettiner Kirchennachrichten.
21. Sonntag nach Trinitatis, den 12. November 1916.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9/, Uhr Pfarrer
Knoblanch-Teicha. Abends 8 Uhr Jungſrauenverein,

Döblitz Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Letzte Telegramme
Der norwegiſch-deutſche Konflikt

Berlin, 11. Nov. Nach dem „B. T.“ herrſcht in
Kriſtiania die. Auffaſſung, daß der norwegiſch
deutſche Konflikt mit der norwegiſchen Antwort-
note noch nicht erledigt iſt.

Wie die „Poſt“ erfährt, nimmt man an, daß Norwegen
entſchloſſen iſt, ſich in der Frage der Handels-U-Boote
der deutſchen Auffaſſung anzuſchließen.

Spanien und die Wiederherſtellung Polens
Madrid, 9. Nov. (Funkſpruch des Vertreters des

Wiener K. K. Korr. -Büros.) Die unparteiiſche, den Zen
tralmächten freundliche Preſſe beurteilt die Wieder
her ſtellung Polens äußerſt günſtig. „Nacion“ er
blickt darin den erſten Friedensvorläufer.

Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Schwere ruſſiſche Niederlage bei Skrobowa

Großes Hauptquartier, 10. Nov. 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei günſtigen Beobachtungsverhältniſſen war an vielen
Stellen der Front die beiderſeitige Feuertätigkeit lebhaft.

Jm Somme- Gebiet erfolgloſe feindliche
Teilangriffe bei Eaucourt l'Abbave, bei Goeurdecourt,

bei Lesboeufs und Preſſoirs. Stärkerefranzöſiſqh,
Kräfte gingen beiderſeits von Sailly vor, ſie wurden
zum Teil im Nahkampf abgeſchlagen.

Die Flieger ſetzten ihre tagsüber ſehr rege Tätigkeit in
der mondhellen Nacht fort. n den zahlreichen Luftkämpfen
haben wir im ganzen 17 feindliche Flugzeuge
die Mehrzahl beiderſeits der Somme, abgeſchoſſen'
Unſere Geſchwader wiederholten ihre wirkungs vollen
Angriffe auf Bahnhöfe, Truppen- und Munitions.
lager, beſonders im Raume zwiſchen Péronne und
Amiens.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Unter Führung des Generalmajors v. Woyna

ſtürmten brandenburgiſche Truppen unddas Jnfanterie- Regiment Nr. 401 in der
Gegend von Skrobowa in etwa 4 Kilometer
Breite mehrere ruſſiſche Verteidigungs,
linien und warfen den Feind über den Skrobowag.
Bach zurück. Unſeren geringen Verluſten ſtehen be
deutende blutige Opfer des Feindes und
eine Einbuße an Gefangenen von 49Offizieren,
3380 Mann gegenüber. Die Beute beträgt 27 Ma-
ſchinengewehre, 12 Minenwerfer. Der Ruſſe

auch hier wieder eine ſchwere Niederlage er.
itten.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog KarlUnſere Angriffe im Gyergyo Gebirge

nahmen einen ünſtigen Fortgang. Gelände, das in
den ſeit dem 4. November hier im Gange befindlichen
Kämpfen verloren gegangen war, wurde bereits faſt voll.
ſtändig zurückgewonnen.

Jm Predeal- Abſchnitt wurden weſtlich von
Azuga neue Fortſchritte gemacht und rumä
niſche Gegena iffe beiderſeits der Paßſtraße
abgeſchlagen. 188 Gefangene und vier Maſchinen-
gewehre blieben in unſerer Hand.

Beiderſeits des Alt erfolgreiche Gefechte, in
denen ſich neben bayeriſcher Jnfanterie und öſterreichiſch-
ungariſchen Gebirgstruppen auch unſer Landſturm veſon-
ders auszeichnete,

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall

v. Mackenſen
Bei Giurginu erbeuteten Montiore zwei rumäniſche

mit Petroleum beladene Schlepps.
An der Dobrudſcha-Front keine weſentlichen

Ereigniſſe.
Mazedoniſche Front

Die Lage iſt unverändert.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

Gewinnanszug
der

234. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 10. November 1916.

Auf jede gezogene Nummer z zwei gleich hohe Gewinne ge
fallen, und zwar einer auf die Loſe gleicher Nummer in deneiden Abteilungen I und I

(Ohne Gewähr. H. A. P.) (Rachdruck verboten.)
Jn der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
2 Gewinne zu 200000 Mark. 1030865
2 Gewinne zu 15000 Mark. 115339
2 Gewinne zu 10000 Mark. 45544
6 Gewinne zu 5000 Mark. 49441 93359 106810

2 Gewinne zu 8000 Mark. 2147 22714 24311 82271 82817 42900 4633
65822 66228 67387 76463 79290 80427 81132 91008 91031 104011 104648
105739 107588 129634 133812 134335 135113 147707 152018 174341 174386
176906 180212 1804658 180848 190021 191161 191611 197219 198763 202670
203793 208151 209062 215471 220959 229737 231335 232079

142 Gewinne zu 1000 Mark. (4103 10303 13201 14013 16536 19975 20697
21701 29142 29369 29467 38948 39706 39934 43463 53941 54196 62043
65885 70271 756527 77754 79424 86845 89847 91525 94426 96514 105624
105822 106593 113784 115677 119073 121228 121732 126591 129623 133602
135656 147460 149289 151311 152170 158985 164676 167123 168074 173200
173663 175926 178213 180272 182539 189433 191239 192874 194973 195369
z z 205844 211234 214590 216407 217354 225919 228017 230526

228 Gewinne zu 500 Mark. 8000 5789 7264 7495 10078 11795 18787
15684 16871 17639 18383 18739 19615 20337 22253 24968 28496 30440
30857 82565 34420 86775 88178 39922 45532 47332 48417 50636 50984
51894 52530 60523 63834 64486 66795 68887 69321 70056 71727 761ö6
76275 7T9899 81726 88805 89819 90856 93925 98284 99918 99945 104486
106806 108617 109056 112043 112132 113822 116404 117678 122109 122489
128523 124807 125784 128205 131445 138970 139175 139499 140972 141040
143280 143811 148588 150563 153803 154290 1655255 155380 156492 157151
158951 164066 164340 165388 165635 169900 170525 176494 176559 182997
183587 189833 190086 198319 200113 202424 202813 202851 202902 204024
206108 207819 208000 208192 208996 211216 212049 214230 221891 227426
227485 231120 231860

Jn der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 Mark. 110728 208902
8 Gewinne zu 5000 Mark. 4505 16988 1606567 176352
62 Gewinne zu 3000 Mark. 3449 4093 14651 181665 o 80081 48054

61845 64989 74555 91494 101691 102567 103732 113228 117606 1225680
135826 136054 162122 166541 169479 176023 181693 186992 208012 209380
222053 225307 228413 229116

114 Gewinne zu 1000 Mark. 2046 8842 11468 25929 29888 30712 37850
43490 45373 46510 46644 49889 652369 68877 66778 70439 77762 7922
82688 87440 92995 95304 98330 103820 110577 116925 119173 120031 123605
124994 139415 140823 147610 149129 150017 152230 168384 166252 160607
161044 168294 175130 178529 181214 185912 188665 189932 191812 201018
201266 208363 208911 209616 227618 228491 229637 229955

190 Sewinne zu 500 Rark. 881 6271 11815 12101 19086 19376 109688
28278 28284 22050 82804 32831 88479 40137 40441 42419 44779 44845
44951 45957 47884 48790 658549 57856 63270 63548 68401 69560 71495
74276 76681 79604 84666 84862 864091 88297 88774 90431 90459 96241
96520 97446 101616 104679 106776 109288 110162 118011 115431 11872
119371 121429 122581 123143 124428 124483 126154 128888 128811 128027

131726 188309 141688 142924 147033 1487009 150904 154981 1656071 16622
155250 159838 1612090 166450 169732 173433 174731 179758 186146 19177
195859 194380 196223 197421 201736 202337 204287 208973 212912 217066
221282 226017 226811 230567 233400

Jm Sewinnrabde verblieben: 2 Prämlen zu 300 000, 2 Gewinne zu 100600
2 zu 75 000, 2 zu 60 000, 2 zu 50000, 4 zu 40000, 22 zu 80 060, 80 zu 16000, 76 zu1 192 zu 5000, 2568 u 8000 u 1006, 1200 za 600 Mark

Wetterbericht
vom 10. November. Die Niederſchläge beſchränkten ſich geſtern
auf das ſüdliche und ſüdöſtliche Deutſchland. Größere Mengen
fielen namentlich nördlich der Alpen, München meldet 18 Milli-
meter. Heute hat ſich vielfach Nebelbildung eingeſtellt. Die
Morgentemperaturen liegen heute im Weſten zumeiſt um einige

r als geſtern. Ausſichten für Sonn
abend: Zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken, tagsüber mild

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für denTeil: Dr. Simon; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm, ſämt ich
tn Halle (Saale).
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